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die durch Ausheilungen bezweckte
Kulturhebung der Wirt , der diefe
Lokale pachtete , fein gewöhnlich
recht teures Machtwort fpricht.

Die in diefer Schrift angeführte
Zufammenftellung und Qualifika¬
tion der kunftfordernden Perfonen,
unfer , auf unrichtiger Bafis aufge¬
bautes Schulfyftem, die Unfähigkeit
der Allgemeinheit und der Staats - ,
Landes- und Gemeindeverwal¬
tungen richtige künftlerifche Urteile
abzugeben , laffen daher die ein¬
gangs angeführten Bemerkungen
über Kunftpflege als berechtigt er-
fcheinen.

ift überflüflig , alle
Früchte zu koften,welche
diefe'Art von Kunftpflege
zeitigte;darum follen hier
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auch nicht, um etwa diefelben beffer ?
einzufchät ên, die früheren Jahre in 2
Betracht gezogen werden , fondern (5
es mag als Aufgabe diefer Schrift nur Q
gelten , einige Illuftrationen zu unfe- x
rer heutigen Kunftförderung zu lie- $
fern,wobei lieh leider die wirkungs - Q
vollften der Diskulfion entziehen . 0

Unter dem aber , was angeführt a
werden k a n n, ift etwa nachftehen - #
des erwähnenswert . &

Das eruptive Auftreten ganz ge- ö
änderter künftlerifcher Anfchau - A
ungen und der Drang , (ich vom x
Eklektizismus der lebten Jahrzehnte &
zu befreien , hat einen Kampf her - y
auf belchworen ,an dem lieh Künftler Q
und Laien beteiligten . Es liegt jedem a
wahren Künftler ferne , von der ¥
Staatsverwaltung , felbft heute noch , &
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auch nicht, um etwa diefelben belfer
einzufchät ên, die früheren Jahre in
Betracht gezogen werden , fondern
es mag als Aufgabe diefer Schrift nur
gelten , einige Illuftrationen zu unfe-
rer heutigen Kunftförderung zu lie¬
fern,wobei lieh leider die wirkungs¬
vollen der Diskulfion entziehen.

Unter dem aber , was angeführt
werden kann , ift etwa nachftehen-
des erwähnenswert.

Das eruptive Auftreten ganz ge¬
änderter künftlerifcher Anfchau-
ungen und der Drang , (ich vom
Eklektizismus der lebten Jahrzehnte
zu befreien , hat einen Kampf her¬
auf belchworen ,an dem lieh Künftler
und Laien beteiligten . Es liegt jedem
wahren Künftler ferne , von der
Staatsverwaltung , felbft heute noch,
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die Stellungnahme zu diefer Frage
zu verlangen . Auf keinen Fall aber
darf lie die Durchführung diefes
Kampfes nach irgend einer Richtung
erfchweren und gewiß wird Ge zu¬
geben müflen, wenn ausgefprochen
wird, diefer Kampf müffe, fo lange
die Verhältniffe wie heute liegen, auf
fachlichem Gebiete und ausfchließ-
lich durch die Gegenüber Geltung
der Arbeitsteilungen ausgetragen
werden . Es fcheint daher völlig ge¬
rechtfertigt , von der Staatsverwal¬
tung zu verlangen , daß Re darauf
dringt, daß diefer Kunftentwicklung
niemand direkt hindernd in denWeg
trete . Als eine direkte Behinderung
des fachlichen Wettftreites muß es
aber angefehen werden , wenn der
Vertreter eines ftaatlichen Kunft-
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inftitutes, der Laie ift, in einer Siî ung
verkündet : »Es gibt keine Moderne,
nur die Kopie hat Berechtigung !«
Diefer Äusfpruch beweift, daß der
betreffende Funktionär feine Auf¬
gabe gänzlich verkennt , indem er
eine Bewegung lenken zu können
vermeint , die er als Nichtfchaffender
doch lediglich zu ftudieren und zu
beobachten hat . Die ftrikte Leug¬
nung einer Kunft unterer Zeit mußte
den Unmut eines an der Beratung
teilnehmenden Künftlers erregen,
da Re doch nichts anderes ift, als ein
Fauftfchlag ins Antlit̂ der Kunft. Die
entftandene Kontroverfe fand ihre
amtliche Erledigung in der Art , daß
der Künftler am folgenden Tage
erfucht wurde , die Korporation von
feiner Gegenwart zu befreien , der
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betreffende Funktionär aber »zum f
Wohle der Kunft« bis vor kurzem &
noch funktionierte . Derfelbe dürfte ö
allerdings je^t recht er ftaunt fein über n
die Wirkung der Kunft unferer Zeit , a

Zu den Erfcheinungen , welche $
der Kunftkampf zeitigte,gehört auch x
das Vordrängen gewilfer Perfonen 0
bei auftauchenden Kunftfragen und qes ift direkt als widerlich zu be- f
zeichnen , wenn man lieht , wie &
jene Perfonen kein Mittel unver - 0
fucht lafTen, ihre angebliche künft- (j
lerifche Überzeugung der Allge- a
meinheit aufzudringen . Da diefe $
Perfonen meiftenteils Laien, alfo x
nicht Schaffende find, ift deren Über - Q
zeugung in der Regel künftlerifch q
unrichtig und wirkt ihr Eingreifen f
deshalb kunftfchädigend . &
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betreffende Funktionär aber »zum f
Wohle der Kunft« bis vor kurzem &
noch funktionierte . Derfelbe dürfte ö
allerdings je^t recht er ftaunt fein über n
die Wirkung der Kunft unferer Zeit , a

Zu den Erfcheinungen , welche $
der Kunftkampf zeitigte,gehört auch x
das Vordrängen gewilfer Perfonen 0
bei auftauchenden Kunftfragen und qes ift direkt als widerlich zu be- f
zeichnen , wenn man lieht , wie &
jene Perfonen kein Mittel unver - 0
fucht lafTen, ihre angebliche künft- (j
lerifche Überzeugung der Allge- a
meinheit aufzudringen . Da diefe $
Perfonen meiftenteils Laien, alfo x
nicht Schaffende find, ift deren Über - Q
zeugung in der Regel künftlerifch q
unrichtig und wirkt ihr Eingreifen f
deshalb kunftfchädigend . &
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Diefes ihr Eingreifen ift durch ?
nichts gerechtfertigt , auch fehlt die- &
fen Perfonen jedes Mandat . Es hat 0
immer nur den Zweck , ihre Namen 5
mit einer öffentlichen Kunftange- x
legenheit in Verbindung zu bringen s
oder fie als Retter einer folchen An- x
gelegenheit erfcheinen zu laffen. ln Ö
den Fallen aber , wo im Intereffe der A
Kunftförderung ihr Eingreifen wün - f
fchenswert wäre , ift von derartigen &
Kunftförderern nichts zu bemerken . Q

Die Beifpiele,welche für diefe Be- 5
hauptung angeführt werden könn - a
ten , find Legion ; ihre Zahl würde ?
indes noch vervielfacht , wenn all |
dies hier Erwähnung fände , was Ö
längft im Intereffe unterer Kunft- A
förderung von diefen Förderern I
hätte getan werden können . s
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Diefes ihr Eingreifen ift durch ?

nichts gerechtfertigt , auch fehlt die¬
fen Perfonen jedes Mandat . Es hat
immer nur den Zweck , ihre Namen
mit einer öffentlichen Kunftange-
legenheit in Verbindung zu bringen
oder fie als Retter einer folchen An¬
gelegenheit erfcheinen zu laffen. ln
den Fällen aber , wo im Intereffe der
Kunftförderung ihr Eingreifen wün-
fchenswert wäre , ift von derartigen
Kunftförderern nichts zu bemerken.

Die Beifpiele,welche für diefe Be¬
hauptung angeführt werden könn¬
ten , find Legion ; ihre Zahl würde
indes noch vervielfacht , wenn all
dies hier Erwähnung fände , was
längft im Intereffe unterer Kunft¬
förderung von diefen Förderern
hätte getan werden können.
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# Es fei deshalb nur kurz erinnert
$ an die »Regulierung « des Neuen

Marktes ; an eine Anzahl von un¬
glaublichen Denkmälern , welche
alle proteftlos bei uns entftanden;
an den Aufbau des Gebäudes der
technifchen Hochfchule ; an die
völlige Ignorierung aller Fragen
der Monumenfalbaukunft ; an die
Kriegsminifteriumfrage, welche lieh
wieder in eine Unzahl immer neu
geltender Fragen zerlegt wie : un¬
richtige Wahl des Planes für den
Neubau , die verfehlte Konfigura¬
tion diefes Planes , das von Laien
ohne Beihilfe von Baukünftlern aus¬
gearbeitete Programm , die Durch¬
führung der Konkurrenz ohne jede
Rücklicht auf die künftlerifche Seite
der Aufgabe , Belaffung des jetzigen
®X ©E ®S ® 82 ®S ®E ®S®

^0<=>öö<C>00<C><)0<C>0(KZ>00<Z>OQ<C>00<C>W^

^0<C>00<C><)0<=> ><)<r >00<C>0<)<C>00<C>00<C>00<Z><)<K> )(K^



KT>OÖ<=>0Ö<ZX)0<Z>Oi

^0<C>00<C>00<=>00<Z>00<C>00<C>0<)<Z>0()<C> 00<C>00<C>00̂ ^

^o<c> oö<z>oo<=>öo<i>od<c >öö<c >()o<c> oö<c >oo<c>oo<=>oo<i> oo<3 >o^

Gebäudes , der Wunfch , ein Ab¬
hüben des beftehenden Bauwerkes
durchzufet ên, welcher Umftand
geradezu als künftlerifcher Gräuel
zu bezeichnen ift; an die Faffaden-
konkurrenz für den reftierenden
Teil des alten Kriegsminifterialge-
bäudes ; an die wahrfcheinlich gut
bezahlte Reklame für ein Projekt
mit einem Straßenhofe für den
oben erwähnten Neubau ; an die
Debatte über die Verkehrsmittel
durch die innere Stadt ; an die Agi¬
tation gegen den Bau des Kaifer
Franz Jofef Stadt - Mufeums ; an die
Affaire Mehoffer -Lanckoronski ; an
die beiden Affairen. Marfchall ; an
die Affairen Profeffor Swoboda
kontra Roller, Leffler und Mofer;
an den Prozeß Mofer - Ederer ; an
®s®s ®x© 83 ®e®x®e®
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den Wert oder beffer Hichtwert
verfchiedener Aufteilungen ; an die
mehr als belchämende Agitation
gegen Klimt’s Bilder für die Uni-
ver fität; an eine kopierte alte Kirche;
an eine Reihe von fogenannten
Vorträgen ; an eine Anzahl von
Bau Vergebungen der lebten Zeit,
von denen wieder ein zu erwar¬
tender 3j/2 Millionenbau gerade¬
zu als monftrös zu bezeichnen ift;
an die meiften archäologifchen
Fragen , darunter die Erhaltung der
Blutgafle (fiel) ; an den lebten Feft-
zug etc . etc.

Eine Erörterung diefer Dinge
würde einige Kapitel beanfpruchen,
die vorliegende aber als kurz in Aus¬
ficht genommene Schrift zum Nicht-
gelefenwerden verlängern.
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Das Thema »baukündlerifche Kon¬
kurrenzen « muß hier trotzdem mit
einigen Worten belichtet werden.

Kündlerifche Konkurrenzen find
ein ideales Mittel der Kundförder -
ung . Wie die meiden Ideale, find
auch diefe, wenigdens heutzutage
unerreichbar . Der Grund diefer
Unmöglichkeit id ein fehr nahe¬
liegender . Der Zweck jeder künd-
lerifchen Konkurrenz id naturgemäß
ein erdklaffiges Kundwerk zu Tage
zu fördern . Solche zu erwartende
erdklalfige Kundwerke erfordern in
erfter Linie erftklaffige Künftler und
zwar nur folche als Juroren . Man
wende hier nicht ein, daß Juroren
von folchen Qualitäten beifpiels-
weife bei baukündlerifchen Kon¬
kurrenzen das praktifche Moment
®K®£ ®X® 85®E®5 ®S®
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nicht im Auge behalten , da gerade
das umgekehrte der Fall ift und
die bedeutend ften Künftler ficher
den größten Wert auf Charakteri-
ftik und Zweckerfüllung des Bau¬
werkes legen werden . Wie kann
aber ein Kunfturteil richtig fein,
wenn vom Haufe aus Juroren ge¬
wählt werden , deren vollfte innerfte
Überzeugung beifpielsweife eine
Negation jedes fchöpferifch künft-
lerifchen Schaffens ift und deren
Ausfpruch fich daher in der Regel
hinter den Schild der Paragrafen¬
interpretation ftellt, um fehlendes,

^ unlieberes oder falfches künftleri-Q fches Empfinden zu decken, ftatt,
(j wie es fein foll, die künftlerifche
a Qualität der Arbeit als wichtigftes
s Moment zu beachten.
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Gewöhnlich find fchon die

Ausfchreibungen baukünftlerifcher
Konkurrenzen danach zugefchnit-
ten, derartigen , alfo gewiß nicht
einwandfreien und auf keinen Fall
idealen Refultaten Vorfchub zu
leiften, oder aber gehen folche
Ausfchreibungen noch einen Schritt
weiter und gelangen , wie dies un-
längft bei einer allerdings nicht
offiziellen Konkurrenz der Fall war,
zu einer neuartigen Löfung folcher
Kunftangelegenheiten , nämlich zur
konfelfionellen Konkurrenz.

Wenn hier auch unterlaffen wer¬
den foll, auf die Maßnahmen ein¬
zelner Korporationen zur Erhaltung
der Baudenkmale näher einzuge¬
hen, fo kann doch mit Befriedigung
konftatiert werden , daß durch das
©S®S ®S ® 87®5 ®5 ®S®
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energische diesbezügliche Vorge¬
hen einzelner Künftler fchon ein
bedeutender Schritt nach vorwärts
getan wurde.

Ift der Rekonftruktion von Bau¬
denkmalen hiedurch ein recht wün¬
schenswerter Riegel vorgefchoben
worden , fo fei doch hier der Ar¬
chäologie und zwar der Art, wie
folche praktiziert wird, noch Er¬
wähnung getan , da man lieh des
Gedankens nicht erwehren kann,
daß die Summen , welche die Un¬
terrichtsverwaltung hiefür verwen¬
det , bedeutend erfolgreicher der
lebenden Kunft zugewendet wer¬
den könnten.

Diesbezüglich wäre auf die be¬
deutenden Mittel hinzuweifen,wel¬
che für Ausgrabungen und Bloß-
®E®X®X® 88®5 ®x ®x®
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legungen , denen ein wiffenfchaft-
licher Wert gewiß nicht abzufpre-
chen ift, aufgewendet werden , von
denen aber gefagt werden muß,
daß diefe Beftrebungen unter dem
Deckmantel der Kunft einher fchrei-
ten , für die Kunft aber kaum einen
Wert heftigen.

Unter den die Kunft fchwer
(chädigenden Tatfachen wäre auch
die zu verzeichnen , daß Kunftfra-
gen , wenn fie unfere angewandte
Kunft und ihre Vorführung im
Auslande betreffen , nicht mehr als
Kunftfragen, fondern als in das
Reffort des Handelsminifters ge¬
hörig betrachtet werden . So konn¬
te es gefchehen , daß das Handels-
minifterium vor einiger Zeit den
Leiter eines ftaatlichen Kunftinfti-
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tutes und zwar ad perfonam, mit
der Durchführung der öherreichi-
fchen kunhgewerblichen Aushei¬
lungen in London und in Turin
betraute . Diefer Leiter ih Laie und
negierte mit Worten und Hand¬
lungen die ganze Entwicklung un¬
serer angewandten Kunh. Wie foll
da eine von ihm durchgeführte
Ausheilung ein wahres Bild unse¬
rer heimifchen Behrebungen geben
und wie foll unfer Reich mittels
einer auf diefe Art enthandenen
Vertretung den Wettkampf mit
dem allerorts im blühenden Auf-
fchwunge begriffenen Kunhgewer-
be beheben ? Ja, diefe Berufung
war die direkte Veranlagung , daß
fich eine ganze Künhlergruppe tro^
der unglaublichhen fchriftlichen
mmmsrn  90®x©x©s®
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Anßrengungen , welche von Seite ?
der Ausftellungs-Komitees gemacht g
wurden , ablehnend verhielt und die 0
Ausftellung nicht befchickte. Q

Gelegentlich der Worte über die f
Monumentalbaukunft ift fchon der &
künftlerilchen Indolenz der Allge- x
meinheit auf diefem Gebiete ge- Q
bührend gedacht worden . Zur
Charakterifierung der Stellungnah¬
me der Staatsverwaltungen in fol-
chen Fällen fei folgendes erwähnt:

Ein großes technifches Werk , das
viele Millionen koftete , wurde in
Wien und Umgebung ausgeführt
und vollendet . Das Werk ift in
feiner Hauptfache eine technilche
Leiftung, doch bedingten die be¬
deutenden erforderlichen Hoch¬
bauten eine künftlerilche Beihilfe,
®K®MÄ ® 91®a ®a ®s®
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zu welchem Behufe ein Baukiinftler
berufen wurde , welcher feine Auf¬
gabe , wie Zufchriften und Aus-
fprüche der Beteiligten bewiefen,
in ausgezeichneter Weife löfte.
Das zum größten Teile vollendete
Werk wurde dem Monarchen ge¬
zeigt und zu diefem Behufe eine
Donaufahrt angeordnet . Zu diefer
Donaufahrt wurden alle Beteilig¬
ten, alfo die gefamte Kommiffion,
die Vertreter der Behörden , die
Techniker, die Unternehmer , ja
felbft die Poliere , zufammen zirka
150 Perfonen geladen ; der Archi¬
tekt aber und feine künftlerifchen
Hilfskräfte nicht. Bei der Donau¬
fahrt wurden dem Monarchen die
einzelnen Objekte gezeigt, und da
die Objekte des Ingenieurs größ-
#S # S # S © 92 # S # S # E®
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tenteils unter Terrain liegen, waren
es die Hochbauten , welche bele¬
ben und belobt wurden . \ ?on allen
Perfonen , welche Seiner Majeftät
vorgeftellt wurden , erwähnte keine
den Architekten , fo daß Seine
Majeftät eben teilweife unrichtig
informiert wurde . Nach diefer
Fahrt befchoß der beteiligte, nicht
eingeladene und darüber mit Recht
erftaunte Baukünftler, da er durch
verlchiedene Bemerkungen außer¬
halb der Sache ftehender Perfonen
beinahe dazu gezwungen wurde,
eine Eingabe an das Minifterium
mit der Darftellung des Sachver¬
haltes zu machen und überreichte
feine Eingabe vorerft dem Minifter
perfönlich . Derfelbe fah [ich nach
Durchlefung der Schrift zu dem
®E ®S ®S ® 93 ®S ®S ®S®
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Ausfpruche veranlaßt : »Das ift aber
arg ; bitte laßen Sie das hier.«
Refultat: Keine Antwort ! Nach¬
träglich erfuhr der Baukünftler, daß
man auf feine Einladung angeblich
vergeflen hätte.

Derartige und ähnliche Dinge,
welche, wie fchon erwähnt , in dem
traurigen Standpunkte , welchen
alle Refforts der Staatsverwaltung,
in letzter Linie ihre Delegierten , der
Kunft gegenüber einnehmen , ihren
Grund haben , find aber zahllos.
Unter anderem fei hier auf das
eklatante Beifpiel der Nichtberu¬
fung Klimts an die Akademie tro^
zweimaligen einhelligen Vorfchla-
ges des Kollegiums, auf viele unver¬
tretbare Ankäufe für die Galerien,
auf die Nichtberufung Olbrichs,
®X®» ®5 ® 94 ®5 ®S ®5®
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x Böhms, Zefchkas etc . hingewiefen . x
& Mit vollem Rechte fragen fich &
ö dann jene , denen ein richtiges Q
0 Kunstempfinden geblieben ift: »Wo A
a blieben die Förderer und Mäzene ? X
? oder wäre es vielleicht beffer, wenn ?
2 wir keine hätten ?« 2
ö Allerdings find all diefe Vor - 0
A kommnilTe verlchwindend klein A
x gegen das, was unterem Meifter x
s Klimt, dem unbeftritten größten ä
ö lebenden Künftler, paffiert ift. Q
Q Die Beurteilung , welche feine 0
a Werke von der Allgemeinheit er - a
f fuhren , geben ein mehr als drafti- ?
2 fches Beifpiel dafür , daß jede künft- 2
0 lerifche Beurteilung von Kunftwer- 0
A ken durch die Allgemeinheit und A
x felbft durch das Gros der Künftler X
$ - ZeitgenofTen, befonders in heuti - $
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Böhms, Zefchkas etc . hingewiefen.

Mit vollem Rechte fragen fich
dann jene , denen ein richtiges
Kunftempfinden geblieben ift: »Wo
blieben die Förderer und Mäzene?
oder wäre es vielleicht befTer, wenn
wir keine hätten ?«

Allerdings find all diefe Vor-
kommnilTe verlchwindend klein
gegen das, was unterem Meifter
Klimt, dem unbeftritten größten
lebenden Künftler, paffiert ift.

Die Beurteilung , welche feine
Werke von der Allgemeinheit er¬
fuhren , geben ein mehr als drafti-
fches Beifpiel dafür , daß jede künft-
lerifche Beurteilung von Kunftwer-
ken durch die Allgemeinheit und
felbft durch das Gros der Künftler
-ZeitgenofTen, befonders in heuti-
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ger Kampfzeit , völlig ausgefchloffen
ift, daß alfo eine wirkliche Förder¬
ung der Kunft gerade heutzutage
ftärker als je dahin drängt , dies¬
bezüglich Wandel zu fchafFen, den
anarchiftifchen Zuftand zu klären
und die Kunftförderung jenen Per-
fonen zu überlafTen, die von der
Kunft tatsächlich etwas verftehen,
weil im entgegengesetzten Falle
doch nur Kunftfchädigendes zu er¬
warten ift.

Unfere heutige Kunftpflege kann,
wird das Angeführte erwogen , bei¬
nahe den Ruhm für (ich in Änfpruch
nehmen , es (ich zur Aufgabe ge¬
macht zu haben , alles Gute zu igno¬
rieren oder zu bekämpfen und eine
Art Künftlermartyrium gefchaffen zu
haben , wie es ja Tatfachen erhärten.
©x ®s ®s ® 96®a ®s ®s®
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ger Kampfzeit , völlig ausgefchloffen
ift, daß alfo eine wirkliche Förder¬
ung der Kunft gerade heutzutage
ftärker als je dahin drängt , dies¬
bezüglich Wandel zu Schaffen, den
anarchiftifchen Zuftand zu klären
und die Kunftförderung jenen Per-
fonen zu überlafTen, die von der
Kunft tatsächlich etwas verftehen,
weil im entgegengefetzten Falle
doch nur Kunftfchädigendes zu er¬
warten ift.

Unfere heutige Kunftpflege kann,
wird das Angeführte erwogen , bei¬
nahe den Ruhm für (ich in Änfpruch
nehmen , es (ich zur Aufgabe ge¬
macht zu haben , alles Gute zu igno¬
rieren oder zu bekämpfen und eine
Art Künftlermartyrium gefchaffen zu
haben , wie es ja Tatfachen erhärten.
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q Wenn dem unbeftritten befdeu-4 tendften der in den lebten hundert
| Jahren entftandenen Kunftwerke,
V Klimt's Beethovenfries , während
A eine erlefene Schar Künftler es in
x ftummer , ehrfurchtsvoller Bewun-
- derung umfteht und betrachtet,
U von Seite eines »Mäzens«, der zu
0 diefer Gruppe tritt, keini anderes
K Urteil zu teil wird, als das Wort
? »Tcheußlich«, fo muß für diejeni-
2 gen, welche die bildende Kunft in'
0 unferem Staate zu (chüt ên, refp.

zu fördern haben , doch der Ge-
^ danke reifen, daß entweder das
| erwähnte Kunft werk kein Kunft-
v werk ift odet* der Mäzen kein
0 Kunftverftändiger fei. Da nun (Jeher

das letztere zutrifft, ift folch'en Mä¬
zenen auf das Wärmfte zu em-
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pfehlen , ihr Mäzenatentum auf ihre
Koften und Gefahr auszuüben , die
öffentliche Kunftpflege aber mit
ihren »Kunfturteilen «zu verfchonen.

Solche Dinge fchreien nach Ab¬
hilfe . ln allen Lagern wird es em¬
pfunden , daß für unfere Kunftpflege
endlich etwas gefchehen muß.

Die Ratlofigkeit der Laien , die
Unzufriedenheit der Künftler hat
auch zu einer Art künftlerifcher
Hintertreppenpolitik geführt und
auch diefe hat wieder Dinge ge¬
reift , die ficher unterlafTen worden
wären , wenn man die hiefür be¬
rufenen Faktoren einvernommen
hätte (fiehe beifpielsweife den Er¬
laß über »Heimatskunft «, eine An¬
zahl Aufträge , Ankäufe etc . etc .)

Der Antrag auf Einberufung einer
®a®s ®a®98®a®s ®a®

^0< > )0<=>00<3 >00<3 >00<c >00<l >00<c >00̂ ^

^o<i>oö<c >oo<c >oo<c>ö()<3>ö()<c>öo<c>oo<z>o(ki >ö()<cz>oö<̂ >o()<i>oo<c >oo<3>oo<i>oo<3>oo<i >oö<̂ >oo<z>ä)<i>o^



)<OÖOOCO<C>ÖÖ<=>Ö<

^ 0<^ 00<c>0ö<z >öö<c> 0ö<c> 00<c>öö<c > ö0<c>00<c>0ö<c> 0ö<c > ö0<c>{)ö<z >()ö<c >{)ö<c> ö0<c>ö0<c>{)ö<c> 0ö<l > öö<0 >0^

^0<c >00<c >0ö<l > ()ö<c >00<l >00<z>00<=>()0<l >()ö<c > 0ö<c > ö0<c > ö0<c >0^

OXOXOXOXXOXOXOXO
Kunftenquete , welchen Maler Prof.
Sturm im Parlamente (feilte , klang
nach all dem wie einerlöfendesW ort.

Schlußteil der  Interpellation  des Abgeord¬
neten Jofef Sturm  und Genolfen an den Herrn Leiter
des Unterrichtsminifteriums:

Diefen Wünfchen könnte entgegengekommen wer¬
den dadurch, daß von feiten der Unterrichtsverwaltung
eine Enquete einberufen wird, die (ich mit diefen prägen
zu befchäftigen hätte und zu der durchwegs bildende
Künftler zuzuziehen wären, die (ich fowohl im ln- als
auch im Auslande einen unbeftrittenen Ruf erworben
haben und an denen wir in öfterreich keinen Mangel
haben. Man braucht da nur Hamen, wie : Andri, Pro-
feffor Angeli, Egger-Lienz, ProfefTor Hellmer, ProfefTor
]. Hoffmann, W . p. Jäger, Klimt, Baurat v. Krauß, Pro-
feflor Lefler, Adolf Loos, ProfefTor Mehoffer, ProfefTor
Meiner , Moll, ProfefTor Mofer, ProfefTor Ohmann , Pro-
feflor Roller, ProfefTor Rumpler, ProfefTor Otto Wagner
und andere zu nennen, die gewiß an einer derartigen
Enquete (ich beteiligen würden, um ihre KenntnifTe in
den DienftderKunftförderung zu ftellen und dem Unter-
richtsminifteriumdie richtigen Anregungen zu geben.

Die Gefertigten richten daher an den Herrn Leiter
des Unterrichtsminifteriums die Anfrage:

»Ift derfelbe geneigt, eheftens die Einberufung
einer Enquete zu veranlaßen, die (ich mit der präge
der pörderung der bildenden Künfte durch die
Staatsverwaltung zu belchäftigen hätte und der
durchwegs Künftler von Ruf, wie die bereits Ge¬
nannten, beizuziehen wären?«
Wien , 9. XU. 1908. polgen die Unterlchriften.
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Das große , (ich überall breit- §

machende künftlerifche Unrecht,
das alle jene empfinden , welche
für die Kunft noch gefund fühlen,
muß endlich befeitigt werden und
der Gedanke muß Gegen, daß die
Staatsverwaltung in Bezug auf
Kunft das Wort hervorragenden
Künftlern überlafTen muß und deren
Ausfpruch zu refpektieren hat.

Das Refultat der Betrachtungen,
welche hier Pla^ fanden , führten
den Verfalfer zu nachftehenden
Vorfchlägen , wobei aber bemerkt
wird, daß damit nicht eine ideale
Löfung der Kunftpflege erhofft
werden kann, daß aber (chon durch
Beratung diefer Vorlchläge , die
Kunftpflege einen guten Schritt
ihrem hohen Ziele näher kommt.
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